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Im Zeichen des Christkinds 
Spiegel der Seligkeit. Sakrale Kunst im Spätmittelalter 31. 5. 2000- 8. 10. 2000 

Von Francesco di Marco Dan
tini, einem Kaufmann aus Pra
to, weiß man, dass er sich von 
dem Geistlichen Dominico di 
Cambio in spiritueller Hinsicht 
beraten ließ. Der Kleriker emp
fahl ihm auf die Frage nach ei
nem angemessenen Bild für 
sein Haus ein Imago pietatis, 
die Darstellung des Schmer
zensmannes, und erklärte , sol
che Bilder würden .. des Men
schen Geist zur Andacht be
wegen" , und dargestellte 
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.. fromme Historien" wären 
besonders wichtig für die .. in 
weltlichen Geschäften hart 
gewordenen Männer''. Es war 
nicht der erste religiöse Bild
schmuck für das private Am
biente, den sich der Kaufmann 
bestellen wollte. Einen Chris
tophorus hatte er sich schon 
über den Türsturz malen las
sen, drei Andachtsbilder im 
Schlafzimmer aufgehängt, 
mehrere für die Gästezimmer 
und für sein Kontor besaß er 
bereits. 

Die Quelle aus dem frühen 
15. Jahrhundert lenkt die Auf
merksamkeit auf das religiöse 
Bild , das sich in privater Benut
zung befand . Im Gegensatz 
zu anderen Gebieten der das 
Mittelalter betreffenden kunst
geschichtlichen Forschung ist 
über das Privatbild bisher ver
gleichsweise wenig nachge
dacht worden . Auch im allge
meinen Bewusstsein ist das 
Problem selten präsent. Hat 
sich in einer Anzahl von Kir
chen zumindest ein Teil der 
mittelalterlichen Ausstattung 
erhalten, ist das für authenti
sche Zimmereinrichtungen 
profaner Wohngebäude so gut 
wie gar nicht der Fall. Große 
farbige Gemälde und impo
sante Plastiken, Teile der im 
öffentlichen Raum präsenten 
Bildwelt, aber auch kostbare , 
aus dem Bereich der Liturgie 
stammende Goldschmiede
arbeiten fesseln die Blicke zu
dem gewiss mehr als kleinfor
matige Artefakte in Vitrinen . 
Zwar werden in Museen und 
Sammlungen auch Hausaltär
chen, kleine Bilder und Skulp-

turen, Haushaltsgegenstände 
mit sakraler Bildzier, Kabinett
scheiben und Pilgerzeichen, 
Graphiken und Schmuckstücke 
aufbewahrt und ausgestellt, 
doch stehen meist die Kunst
fertigkeit oder <ler Schöpfer 
des Werkes, die Darstellungen 
und deren Symbolbedeutung 
im Mittelpunkt des Besucher
interesses. Gedanken zum ur
sprünglichen Gebrauch und 
Überlegungen zur Aufbewah
rung in der Zeit der Entste
hung dürften eher selten sein. 
Dass die Entwicklung religiöser 
Bilder zum privaten Gebrauch 
neben der Entfaltung des Flü
gelretabels zu den wesent
lichsten Prozessen und Be
standteilen der spätmittelalter
lichen Bildkultur gehört, ist 
vielen heute nicht geläufig. 
Die Bildlosigkeit oder geringe 
bildhafte Möblierung von 
Räumen des alltäglichen 
Lebens im Mittelalter ist man
chem Zeitgenossen angesichts 
der heutigen Bilderflut nur 
schwer vorstellbar oder kaum 
Thema der Reflexion . 

Zu den wichtigsten Voraus
setzungen für die Ausbreitung 
des Privatbildes gehört die Er
lebnisfrömmigkeit der Mystik. 
Das in der Größe reduzierte 
und eigenverfügbare Bild für 
den intimen Gebrauch kam 
dem Bedürfnis des Menschen 
nach mittelbarer Vergegen
wärtigung Gottes, dem nahen 
Gott, und der räumlich nahen 
Anschauung heilsgeschichtli
cher Tatsachen entgegen. Der 
berühmte deutsche Mystiker 
und Dominikaner Heinrich 
Seuse (um 1295-1366) zum 
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Beispiel besaß ein auf Perga
ment gemaltes Bild der .. Ewi
gen Weisheit" für seine priva
te Andacht .. nah bildricher 
wise" . Das scheint damals so 
außergewöhnlich gewesen zu 
sein, dass es des Niederschrei
bens wert war. 

Vom 14. Jahrhundert an bis 
zum Ende des Mittelalters ist 
allenthalben die Zunahme pri
vater Bilder religiösen Charak-



ters festzustellen. Dazu ge
hören nicht allein Hausaltär
chen und Tafelbilder, sondern 
auch mobile Bildträger, die sich 
unterwegs in Taschen oder am 
Körper mitführen ließen. Da
mit sind nicht allein klappbare 
Diptychen oder Triptychen, 
sondern auch die Rosen
kränze, Pilgerzeichen und 
Schmuckstücke gemeint, die 
mit religiösen Darstellungen 
verzierten Kästchen und Fla
schen, die kleinen Gebet- und 
Andachtsbücher. Dass solcher 
Besitz über die begüterten 
Kreise von Adel, Klerus und 
Patriziat hinaus zunehmend 
und immer stärker auch in die 
Mittelschichten vordrang, ist 
nicht zuletzt den mechani
schen Vervielfältigungstechni
ken zu verdanken, die es 
erlaubten, Bilder schneller und 
preiswerter in hohen Stück
zahlen zu erzeugen . Dazu 
zählen natürlich die graphi
schen Techniken und Druck
verfahren, aber auch die Her
stellung von plastischen Bil
dern aus Modeln, egal ob aus 
Ton oder Wachs, aus Metall, 
Papiermasse oder Teig. 

Den Prozess der .. Privatisie
rung" des Bildes, verschiedene 
Aspekte der damit verbunde
nen Frömmigkeit und des pri
vaten Bildgebrauchs, der von 
der Verwendung als Andachts
instrument über die als Apo
tropaion bis hin zu der als Re
präsentationsgegenstand für 
geistige Haltung und ökono
mische Kraft des Besitzers 
reichte , versucht die Ausstel
lung zu erhellen. Sie tut es mit 
Werken verschiedener Gattun
gen aus der Zeit zwischen der 
Mitte des 14. und des ersten 
Drittels des 16. Jahrhunderts, 
mit Zeugnissen hoher artifiziel
le r Leistungskraft- sowohl 

Produkten von Künstlern mit 
glanzvollen Namen als auch 
namenloser Schöpfer- aber 
ebenso mit .. für jedermann" 
bestimmten Bildern, die sich 
selbst der .. Durchschnittsbür
ger" zu leisten vermochte: 
Um nicht zuletzt auch soziale 
Facetten des Problems zu be
leuchten . 

Die Sonderschau steht im 
Zeichen des Christkindes: Eine 
kleine Figur eines Kölner Meis
ters, die die Weltkugel trägt 
und den Segen spendet, ziert 
Transparente und Plakate, den 
Katalog und die Eingangshalle 
des Museums. Für gut vier 
Monate in diesem Jahr ist der 
kleine Heiland hier der Weg
weiser zu Wunderbarem . Man 
sollte ihm folgen! 

Frank Matthias Kamme/ 
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